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Harter Endkampf in Basel
Das bisherige Kanferenzergebnis: Einstweilige Unterbrechung der Trlblltzahlungen

aber keine Streichung— Tie Reichsbahn irivutfähig?
TU. Basel, 19. Dez. Das Ergebnis der bisherigen Der-

Handlungen des Sonderausschusseskann man etwa wie folgt
zusammcnfassen:

Der Londcrausschntz hat festgestellt, da'; eS mehr als frag¬
lich sei. ob ans dem deulschen Ncichshaushalt die Tributzah¬
lungen bei der Unlösbarkeit d-r Arbeitslosen'»age hcraus-
gewirtscha ter werden könne«. Nus der Deutschen Reichs¬
bahn hingegen lei das mögliche vorausges tzt, La) die wirt¬
schaftliche Konjunktur wieder auswärts geht. Damit ist auch
die Richtung, die das Gutachten n.hmrn wird, gewiesen.

Der Sonderausschuß wird sich, wenn er das auSsprcchcn
sollte, für eine einstweilige Unterbrechung der
Tribuizahlnngen  einsetzen, nicht aber für eine gänz¬
liche Streichung, Frankreich erhält durch Inaussichtstellung
der Möglichkeit einer Wiederaufnahme Ler ungeschützten Zah¬
lungen also eine gewisse Genugtuung.

Die Unterausschüssehaben nunmehr ihre Arbeiten been¬
det. Auch der Bericht über die DlLkontbewcgung bet Ler
Neichsbank liegt dem Präsidenten vor. Die ganze Aufmerk¬
samkeit ist nun aus den Redaktkonsausschußgerichtet, der je
nach Bedarf des Sonderausschusses zusammenürrnfen wird.
Hier spielt sich jetzt - er Enökampf um die oben geschilderte
Formulierung ab.

Die Berichte,  die die beiden Unterausschüsse für Sta¬
tistik und iür den deutschen Ncichshaushalt der Vollver¬
sammlung des Sonderausschusses erstattet haben, kaffen er¬
kennen, daß eS unmöglich Ist, entsprechend dem Wunsch
Frankreichs die ganze Prüfung -er Lage Deutschlands und
der Geldkrise mit einem kurzen Bericht abzutun und alles
andere in den »erschiedenen Anhängen zu dem Gutachten zu
verstecken. Die Berichte über die Verschuldung, den Neichs-
haushalt und die Deutsche Reichsbahn bilden einen integrie¬
renden Bestandteil des Gutachtens und um eine ausführliche
Darlegung dieser drel Frageberelche, zu dem als viertes noch
die Neichsbank gehört, kommt der Sonderausschuß nicht her¬
um. Dies entspricht auch der englischen Auffassung und der
der Neutralen . Die Berichte der Unterausschüsse über die
deutsche Verschuldung und den deutschen Haushalt lassen er¬
kennen. daß trotz de» Vorbehalten, die von gewissen Ans-
schußmitgliedern gemacht wurden, die Tatsache einer auster-
gewöhnlichen wirtschaftlichen, finanziellen und budgetäre»
Notlage des Reichs von keiner Seite ernsthast bestritten
wird. Es müßte sich daher sür den Ausschuß fast automatisch
die Schlußfolgerung ergeben, daß er Empfehlungen über
künftige Leistungen oder über eine weitere Ausführung
Noung-Plans nicht machen kann, da sie einen deutschen Let-
stungsüberschuß voranssetzen. wie er sich aus den Feststel¬
lungen des Ausschusses selbst kaum herausleseu taffen
dürfte.
Englisch-sranzöstsche Vorbesprechungen über die kommende

Negierungskoaferenz
Wie das französtsche Finanzministerium mitteilt , find

mehrere Vertreter des britischen Schatzamtes unter Füh¬

rung von Letth Roß in Paris eingetrossen, um mit den
französischen amtlichen Stellen :n einen Meinungsaustausch
über die nach Abschluß der Baseler Arbeiten zu erwartende
Ncgierungskonsercnz einzutreten.

In Pariser politischen Kreisen heißt es daß London auf
eine rasche Festsetzung des Ortes und des Zeitpunktes der
Negierungskonserenz dränge, und daß man Mitte Ja¬
nuar  dafür tn Aussicht genommen habe. Eine endgültige
Lösung sei auf der Konferenz nicht zu erwarten . Man werde
sich vielmehr aus ein Provisorium aus üte Dauer
der Krisenzett  beschränken. Einige Pariser Abendblät¬
ter stellen mit großer Befriedigung scst. daß der Boung-
Ansschuß tn Basel den französischen Standpunkt billige. Vor
allen Dingen erkenne er an, daß Deutschland die ungeschütz¬
ten Jahreszahlungcn leisten könne und daß die deutsche
Finanzkrise nur einen vorübergehenden Zustand barstelle.

»
D«r englische Standpunkt in der Tribut - und Schnldeusrags.

Der Pariser Korrespondent der «Times " gtbt eine ein¬
gehende Inhaltsangabe der englische » Note  über die
Tribute und kurzfristigen Verpflichtungen, dte der französi¬
schen Regierung übermittelt worden ist. Ihm zufolge legt
dte Note die allgemeinen Grundsätze sür die kommenden
Verhandlungen dar. Einzelhecteu sollen dem Sachverständt-
genausschuß in Basel überlaffen werde«. Dte völlige
Beseitigung oder doch Milderung der Tri¬
bute » nd Kriegsschulden sei das wirksamste
undschnelisteMittelzurBehebungderKrise.

Die Lage Deutschlands sei der Angelpunkt der
Krise. Dabet wirb - er Wiggtn-Layton-Bericht eingehen¬
zitiert. Schwierigkeiten können nach Ansicht- es Korrespon¬
denten aus Ler englischen Stellungnahme zu dem französi¬
schen Grundsatz erwachsen, daß man sür die Zahlung der
Kriegsschulden einen Ueberschuß in der Hand haben muffe,
der über die Tributzahlungen hinausgehe. Nach der engli¬
schen Ansicht könne sich Frankreich aus diese Weise einen
neuen Vorteil verschaffen, ohne daß dadurch irgend etwas
an den eigentlichen Tributzahlungen geändert werde. Bel
der Erörterung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands erklärt
die englische Regierung , Frankreich müsse berücksichtigen,
daß Deutschland während der letzten Jahre von England am
Leben erhalten und so in die Lage versetzt wurde, dieTri-
bute hauptsächlich aus englischen Anleihen
zu bezahle » , während gleichzeitig die englische Politik
der offenen Tür «ine günstige dentsche Handelspolitik er¬
möglicht habe. Frankreich habe also einen großen Teil sei¬
ner Tribute mittelbar aus England erhalten.

Weiter wird festgestellt. baß die Frage der Kriegsschulden
und Tribut « dringend  sei. daß eine klare und endgültige
Regelung erreicht werden müsse und daß zeitweilige un-
halbe Maßnahmen nicht in Frage kämen. Der To» - er
Note ist - urchaus freundschaftlich.

Die englische Hochschutzzoll-Politik
England lehnt Verhandlungen mit Deutschland ab

TU. L»:.don, IS. Dez. Der deutsche Botschafter Freihei
von Neurath  begab sich am Freitag abend ins Foreig
Office, um - cn englischen Außenminister über - !e Haltun
-er deutschen Regierung hinsichtlich der zwischen England uu
Deutschland gepflogenen Zollverhanülungcn zu unterrichte,
die auf Grund des deutsch-englischen Handelsvertrages vo
deutscher« eile aus angeregt und eingeleitet morden war«
Der deutsche Botschafter brachte die Enttäuschung darübc
zum Ausdruck, daß die englische Regierung in der Forisül
rung der Verhandlungen kernen nützlichen Zwe
erblicke, obwohl sie voll das Recht zu mündlichen Besprecht«
7 " a«aenchts der Tatsache anerkannt habe, daß der - entsck

die neuen Zollmaßnahmen nachtciltg beeinfluj
werde. Die deutsche Regierung werde sich ihre weiter
KollvolitU Vo "? ^ ö" der von England etngeschlagene
Zollpolitik galten  und zur gegebenen Zeit a>
ihren jetzigen Vorschlag zurückkommen.

Gleichzeitig unterricht. . . Freiherr „ „ Neurath den enr
«scheu Aut.enmtnn.er von dem Wunsche deutschen R.
duna > ^ Handlungen über die Anwe«
Wmn *7 Z°«b-sttmmungen sortzuseher
^n ^ ^ «Notverordnung eine Reih
ttn .f «," ' ', » e ." -sbezugllche Verhandlungen schwel

"Es - " -»» ' « '» DE

In der Unterredung mit dem deutschen Botschafter hat
Außenminister Simon  durchaus die Berechtigung des deut¬
schen Standpunktes anerkannt und dte an sich bestehende Be¬
reitwilligkeit der englischen Negierung zu Verhandlungen
betont, jedoch nochmals darauf htngewicsen. Laß England an
Len neue» Zöllen im Ausmaß von SO Prozent unter allen
Umständen sesthalten müsse und daß deshalb Verhandlungen
hierüber keinen Nutzen bringen würden.

Senkung der Kleinhandelspreise sür Kohlen
TU. Berlin » iS. Dez. Amtlich wird u. a. milgeteilt : Der

Ncichskommiffar für Preisüberwachung hat nunmehr auch
die Senkung - er durch Händlerkartclle festgesetzten Klein¬
handelspreise für Steinkohle, Braunkohle, Preßkohle und
KokS in Angriff genommen und eine Bekanntmachung über
die Senkung d«, gebundenen Preise -es Kohlencinzclhan-
dels vom 18. Dezember 1931 erlaffen. Er hat von der Fest¬
setzung von Höchstpreisen Abstand genommen und will di«
Preissenkung unter Mitwirkung der Verbände durchführen.
Die Bekanntmachung sieht vor, daß die Verbände des Koh¬
leneinzelhandels bis zum 1. Januar 19Z2 neue PreiSbe-
schlüsse  zu fassen haben und daß die ne» festzusetzenden
Preise einmal der Senkung der Kohlensyndikate und der
Frachten voll Rechnung tragen «nd ferner nur Handels¬
spannen enthalten dürfen, deren Betrag um 15 v. H. gegen¬
über der bisherigen gesenkt ist. Auch Zuschläge, die etwa
für bestimmte Arten der Lieferung ober für zusätzliche Lei¬
stungen festgesetzt werden, sind um 15 v. H. zu senken.

Tages -Tpiegei
Trotz der unwiderlegbarem Tatsachen, die von den Sachver»

ständigen in Basel festgestellt wurden «nd die zu der
Uederzeugung geführt haben, daß Deutschland nicht mehr
tribnlsähig ist, dürste das Sachverständigengutachten nur
eine einstweilige Aussetzung der Tribute empfehle«.

Der französische Einslnß in Basel hat sich ernent als sehr
stark erwiesen, so daß befürchtet werden mnß» daß das
Echlußergebnis der Ausschußberatnngen i« Sinne Frank¬
reichs aussallc» wird.

«
Der Gesetzentwurf über das einjährige Hsover-Moratorinm

wurde im Finanzausschuß des amerikanischen Repräsen¬
tantenhauses mit 21 gegen 4 Stimmen angenommen. Da¬
mit erscheint auch die Annahme im Plenum gesichert.

»
England hat Verhandlungen mit Deutschland wegen der

ZoLerhöhungcn abgclehut.
»

Dr . Psrimer «nd sämtliche übrigen angeklagten Heimwehr»
Putschisten wurden vom Grazer Schwurgericht sreigespro»
chen. In der österreichischen Sozialdemokratie hat diese-
TendenzurtcU große Erregung hervorgernseu.

Geblihrensenkung bei der Reichspost?
TU. Berlin , 19. Dez. Der Arbeitsausschuß des Dermal»

tungsrats der Deutschen Netchspost  beschäftigte sich
eingehend mit den auch bei der Deutfchen Reichspost aus
Grund der vierten Notverordnung zu erwartenden finan¬
ziellen Einspacungen. Tie Frage , ob die Dentsche Reichs»
post diese Ersparnisse ebenso wie die entsprechenden Sum¬
men früherer Notverordnungen an das Reich abzuführen
hat oder ob sie die Ersparnisse der vierten Notverordnung
sür ihre Zwecke verwenden kann, ist von ausschlaggebender
Bedeutung dafür, ob und inwieweit die Deutsche Ncichspost
in der Lage ist, Gebührenherabsetzungen  vorzu-
nehmen.

Der Arbeitsausschuß des VerwaltnngSrats hat sich hier¬
nach auf den Standpunkt gestellt, daß die durch die neuen
Lohn- und Gehaltskürzungen bei der Netchspost ersparte»
Mittel der Netchspost verbleiben  müssen, und dem¬
nach über den bereits jetzt von der Ncichspost dem Reich
zur Verfügung gestellten Jahrcsbctrag von rund 24s Mil¬
lionen Reichsmark hinaus eine weitere Ablieferung i:n Hin¬
blick auf die finanzielle Lage der Ncichspost und auf brin¬
gende Belange der Wirtschaft nicht ftattfindcn darf. Der Ar¬
beitsausschuß beschloß ferner , daß die Ersparnisse der vier¬
ten Notverordnung vor allem zur Ermäßigung der
Gebühren  in dem allgemein auch von der Wirtschaft ver¬
langten Nahmen, ferner zur Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit  der Ncichspost und zur Vermeidung
sozialer Härten tm ArbeitsvcrhältniS der Beschäftigten ver¬
wendet werden sollen.

Dieser Beschluß de» Arbeitsausschusses des Vermal-
tungsrateS mnß zunächst der Vollsitzung des Vcrwaltnngs-
rates unterbreitet werden, die voranssichtltch Anfang Ja¬
nuar zusammentreten wird.

Psrimer sreiqesprochen
— Graz , 19. Dez. Im Pfrimer -Prozcß haben die Ge¬

schworenen sämtliche an sie gestellten Schuldfragen verneint.
Hierauf verkündete der Gerichtshof das freisprechende Ur¬
teil. Während der Verhandlungen ereigneten sich dauernd
Kundgebungen für Psrimer , auch wurden Drohungen gegen
die Geschworenenlaut . Die Verteidiger Psrimers verglichen
diesen mit Andreas Hofer. Der Staatsanwalt forderte Be¬
strafung und erklärte «. a., ein Freispruch würde zur Folge
haben, daß sich alle 14 Tage ein Putsch ereignen würde. Tie
Urteilsverkündung wurde mit riesigen Beifallskundgebun¬
gen begrüßt, so daß der Gcrichtssaal polizeilich geräumt
werden mußte.

Aufruf der österreichische» Sozialdemokraten.
Der Parteivorstand der sozialdemokratischenPartei hat

nach Bekanntwcrüen des frcisprechendenUrteils im Grazer
Heimwehrprozeß einen Aufruf an die Arbeiter gerichtet. In
dem es heißt: «Daraus , daß die Staatsgewalt die Republik
verteidigen wird, können wir unS nicht mehr verlassen, w i r
werden unsere Freiheit das nächstemal selb st
verteidige ». Die Vorbereitung unserer Abwehr schlen-
nigst zu vollenden, mutz die Antwort auf das Grazer Urteil
und die Schüsse von VoitSberg sein". Der Ausruf spricht
dann von neuen Putschvorbereitnugcn und schließt: «Wenn
sie uns entrechten und versklaven wollen,
dann werden wir uns wehren.  Dann wird das
wahre VolkSgcricht Über die Faschisten tagen, dann komnU
tie Stunde der Sühne für alles vergossene Arbeiterbiut ".



Die drei Austciktschlachlen in der Tributfrage
Berlin , Basel und Neuyork ! Das sind die Schauplätze,

auf denen die drei ganz groben Auftaktschlachten über die
Tributfrage geschlagen werden . Sie stehen untereinander im
engsten Zusammenhang . Tie deutsche Sache muß in allen
drei Städten zum Besseren gewendet werden , wenn die
Hauptschlacht, die künftige Negicrungskonfercnz , für uns
siegreich ausfallen soll. Ueberall begann der Kampf derartig
heftig , daß keine Zweifel mehr über das Hochgebirge an
Schwierigkeiten bestehen, das von uns überstiegen werden
muß , ehe wir — wenn überhaupt — den ersten Schritt ins
sonnige Land besserer Daseinsmvglichkeitcn setzen dürfen . In
Berlin stehen sich drei recht schwer auf den gleichen Nenner
zu bringende Anschauungen gegenüber . Deutschlands
Standpunkt  ist eindeutig . Wir verlangen die Befreiung
von jeder sofortigen Nückzahlungspflicht der Kredite nach
Ablauf der Baseler Sechsmonatefrist am 29. Februar . Auch
für den Fall einer Verlängerung des Baseler Stillhalteab¬
kommens um weitere sechs Monate , wie das die Gegenseite
bei den Pariser Vorbesprechungen verabredet zu haben
scheint, bestehen mir auf einem Zehnjahresplan all¬
mählicher Rückführung der kurzfristigen Kre¬
dite,  die also in langfristige verwandelt werben müssten.
Aber selbst auf die so gelockerte Bindung wollen die deut¬
schen Unterhändler mit Recht nur ctngehcn , wenn die Tri¬
butzahlungen fortsallen . Das ist ein Programm , wie eS nnS
durch die gegenwärtige Binnen - und Weltwtrtschaftslage ein¬
fach aufgezwungen wird . Es entspricht den Ueberzeugungen
unserer Unterhändler aus der Bankwelt . Wir müssen aber
in der Öffentlichkeit bedauern , daß sie damit der Gegenseite
nicht klar und eindeutig genug und immer noch allzu kom-
promißgestimmt gegenübertrcten . Dieses Programm muß
noch als deutsches Maximum -Zugeständnis angesehen wer¬
den. Zu einer Verwirklichung wäre beispielsweise auch eine
sehr weitgehende Zinsentlastung  der deutschen Schuld¬
ner dringend notwendig.

Das Kapital des Auslands ist keinen Pfifferling mehr
wert , wenn Deutschland sich schon in der Aufbringung der
Zinsen erschöpf ; denn verzinst sein wollen nicht nur die sechs
Mi .naröcn kurzfristiger , sondern auch noch eine ebenso hohe
oder noch höhere Summe langfristiger Kredite . Zu den
augenblicklich geltenden Sitzen ist das unmöglich ; denn von
der Milliarde Goldmark , die trotz des Stillhalteabkommens
an das Ausland avgcfnhrt wurde , ein unwiderleglicher Be¬
weis kür die kaufmännische Ehrbarkeit der deut¬
schen Privatschuldner,  betrug die eigentliche Kapital-
rückz" 'stung knapp eine halbe Milliarde . Der weit gröbere
Teil der Gesamtsumme entfiel auf Zinscnzahlungen , bei
denen Sähe bis zu zwölf und sogar fünfzehn v. H. berück¬
sichtigt werden müssen. So geht es nicht weiter . Jetzt muß
endlich volle Klarheit über die wirkliche Lage unseres Lan-
b»s geschaffen werden . Die Notverordnung bietet dafür einen

guten Ausgangspunkt am grünen Tisch der Unterhaltung
mit dem Aus .anüe.

Das ist um so wichtiger , als die F r an z o s en mit einer
sorgfältigen Abwägung der Krebitverpflichtungen Deutsch¬
lands hinsichtlich ihrer Güte und Nückzahlungsdringltchkcit
einen Zustand herausschälen möchten, bet dem die Erwar¬
tungen der Privatschuldner derartig verkürzt würden , baß
alles , was an Auslandszahlungen in Deutschland überhaupt
zusammengekratzt werden könnte , zunächst einmal auf fran¬
zösisches Tributkonto geht. Darum dreht sich im wesentlichen
auch der Kampf tn Basel.

Die englischen und amerikanischen  Bankleute
treten in Berlin für eine ständige Verlängerung des Still¬
halteabkommens um immer wieder sechs Monate ein unter
gleichzeitiger Festsetzung eines Ttlgungssatzes auf die Ge¬
samtsumme von einem zum anderen Zwischenraum . Bei dem
schwierigen Thema der Tribute gehen die Wege der Englän¬
der und Amerikaner auseinander . Die Englänger haben für
ihre Tributfcindlichkeit die Unterstützung ihrer Regierung.
Tie Amerikaner , die theoretisch ohne Zweifel TrtbutSgegner
sind, fühlen sich in der Klemme , weil Hoover bisher nicht
wagte , bet Frankreich vorstellig zu werden , baß dieses den
deutschen Privatschulden an amerikanische Bankiers den von
diesen geforderten Vorrang gewährt.

Eine Streichung der Europaschulden läßt sich in Amerika
nnr durchsetzen im Zusammenhang mit einer weitgehenden
Abrüstung.  Darin liegt die Stärke der französischen Ne¬
gierung , und daraus erwuchs der überraschende Widerstand
des Kongresses gegen die Vorwegerlebipung des Hoover-
moratoriums . Daraus erklärt sich zum anderen auch die
überaus vorsichtige Fassung der dritten großen Botschaft des
Präsidenten im Verlauf der letzten Tage . Diese Botschaft
verschweigt geflissentlich, daß die amerikanischen Krtegsschnld-
ner nicht mehr zahlen können — der Fall England — oder
zahlen wollen — der Fall Frankreich —, weil die Tri-
butabmachnngcn des Joungplanes undurchführbar geworden
sind. Präsident Hoover vermehrt damit seine Schuld an dem
eigenartigen Zustand , daß die Amerikaner überhaupt noch
nicht wissen, um was es eigentlich geht.

Ebenso verfehlt und vergeblich wie die Abwartetakttk
Deutschlands im Sommer und im Herbst erweist sich auch
die Abwartetaktik Hoovcrs,  der den Gedanken ver¬
wirklicht sehen will , das; ein deutsch-französischer Ausgleich tn
der Tributfrage ohne Wahrnehmung der amerikanischen In¬
teressen gegen Frankreich durch Amerika selbst etntreten soll.
Der Patentlösung : Streichung aller Forderungen Amerikas,
Streichung der Tribute steht man im Parlament der Ber¬
einigten Staaten heute fremder gegenüber als je. Um so ein¬
drucksvoller und entschlossener muß nun die deutsche Politik
mit der ganzen Wahrheit hervortreten.

Die deutschen Vertreter
auf der Abrüstunaskonferenz

TN . Berlin , 18. Dez . Der deutsche Botschafter in Ankara
Nadolny  ist als Führer der deutschen Abordnung auf der
Abrüstungskonferenz in Aussicht genommen . Sein Vertreter
wird der jetzige Gesandte in Oslo , von Weizsäcker,  sein,
der früher Referent für Völkerbundssragcn im Auswärtigen
Amt rvar . Diese bevorstehenden Ernennungen ändern nichts
an der Tatsache , baß in Anbetracht der Wichtigkeit der Ver¬
handlungen Reichskanzler Brüning  selbst an der Eröff¬
nung der Abrüstungskonferenz tetlnehmen wird.

EnMche Note zur Tübulsraye
TU . Lo don, 18. Dez . Aus die französische Meinungs¬

äußerung über Reparationen und kurzfristige Kredite , die
am 4. Dezember dem Foreign Ossice zugestellt worben war.
hat nunmehr die englische Negierung eine Antwortnote
gesandt . Diese Note gibt , wie die „Times " glaubt
melden zu können , die Gründe an , weshalb England den
Vorrang der kurzfristigen Kredite vor den Reparationen
ordert Eo wird ferner darauf hingemiesen , baß zu den

in der französischen Note ausgeworsenen Punkten nicht eher
eine endgültige Erklärung abgegeben werden könne, als bis
der Sonderausschuß der BIZ.  seinen Bericht über
die deutsche Zahlungssähigkeit fertiggcstellt habe.

Ferner meldet die Times , baß vorläufige Ver¬
handlungen  zwischen den in Betracht kommenden Negie¬
rungen über die Zeit und den Ort der beabsichtigten Nepa-
rationokonscrenz stattsinden.

Dos letzte Iotzr des Fünsjohrplcmes
— Moskau , 18. Dez . Die Towjetregierung veröffentlicht

die sogenannten Kontrollziffern für das nächste Wirtschafts¬
jahr der Sowjetunion N932), die der Planwirtschaft zu-
grunbegclegt werden und für die Durchführung des Fünf-
ahresplancs maßgebend sind. Dem Rate der Bolkskommis-

iare der Sowjetunion wird dabei anheimgestellt , bei der
endgültigen Festsetzung der Kontrollziffern von der not-
vendizcn Entwicklung der Hauptzweige der Volkswirtschaft
- vor allem Brennstoffe , Metalle und Maschinen — aus¬

zugehen . um alle Beschlüsse des Fünsjahresplanes durchzu-
iührcn . In diesem Zusammenhang wird die Kapitalanlage
in der gesamten Volkswirtschaft im Jahre 1932 auf 21 Mil¬
liarden Rubel bemessen, gegen 16 Milliarden tatsächlicher
Investierung im Jahre 1931. Die gesamten Investierungen
in der Industrie sollen sich auf zehn Milliarden , beim Eisen¬
bahn -, Wasser- und Lufttransport auf 3330 Millionen Ru¬
bel belaufen.

Der Zentrakvollzngsansschntz hat sich im kommenden
Jahr als besondere Aufgabe eine Verbesserung der Lebens¬
mittelversorgung der Werktätig -» und der Warengnalität
gestellt. Für die Landwirtschaft sind deshalb besonders hohe
Zuwendungen vorgesehen.

Kein Ausgleich des Einkommensverlustes
durch die Preissenkungen

Die Einkommen in Deutschland mit mehr afA 86 Prozent
durch Stenern «nd Sozialbeiträge belastet.

Nach Untersuchungen des Instituts für Konjunkturfor¬
schung hat für 1931 die prozentuale Belastung des Einkom¬
mens durch Steuern und Sozialbeiträge sicher auf mehr als
30 Prozent zngenommen . Die Steigerung der „Belastung"
ist einmal auf die umfangreichen Einkommensübertragun-
gen, die mit dem Anschwellen der Arbeitslosigkeit notwen¬
dig geworden sind, sodann aus den außerordentlichen Rück¬
gang des Einkommens zurückznführen . Allein für die Ar¬
beitslosenhilfe wurden in 1931 3 Milliarden Rm . gegen 2,7
Milliarden Nm . in 1L30, 1.8 Milliarden Nm . tn 1929 und 1,6
Milliarden Nm in 1928 ausgegeben . Die Frage , ob die
Verminderung des Einkommens und die Verlagerung der
Kaufkraft durch die Senkung der Preise etwa wieder aus¬
geglichen worden ist, wird wie solgt beantwortet : Hält man
sich an den amtlichen Index der Lebenshaltungskosten , so
zeigt sich, daß die Gesamtausgaben seit 1929 bis jetzt um etwa
12 Prozent gesunken such. Demgegenüber steht aus Grund
einer rohen Rechnung ein Rückgang des Arbeitseinkommens
mit 28 Prozent . Die Preissenkung hat also die Einkom-
mensverluste bet weitem nicht ausgeglichen.

Die Zinseinsparungen der Wirtschaft
eine halbe Milliarde jährlich.

Durch die zwangsweise Herabsetzung der Zinsen , wie sie
in der le 'zlen Notverordnung vorgesehen ist, tritt für die
deutsche Wirtschaft eine wesentliche Entlastung ein . Das Jn-
stiiut für Konjunkturforschung hat sich der verdienstvollen
Aufgabe unterzogen , soweit es geht, die Beträge zusammen¬
zustellen , die in den einzelnen deutschen Wirtschaftszweigen
jährlich an Zinsen gespart werden.

Beim Woinungsueubau , dessen Gesamtverschuldung zur¬
zeit rund 18 Milliarden Mark beträgt , kann mit einer Zins¬
entlastung von etwa 120 Millionen Mark gerechnet werden.
Das sind etwa 14 Prozent der bisher 870 Millionen Mark
betragenden Zinslast . Im Wohnungsaltbau wird die Er¬
sparnis etwa 175 Millionen Mark betragen , so daß sich allein
auf dem Wohnungsmarkt eine Zinsermäßigung von 295
Millionen Mark ergibt . In der Landwirtschaft wird sich
diese Zinsenlast um insgesamt rund 102 Millionen Mark
im Jahre vermindern , das heißt der jährlich zahlbare Be¬
trag von rund 540 Millionen Mark wird sich auf 440 Millio¬
nen Mark ermäßigen . Rechnet man dazu noch die Einspa¬
rungen an Zinsen in Industrie , Handel und Gewerbe , die
sich allerdings nicht exakt erfassen lassen, so kommt man auf
eine jährliche Minderung der deutschen Ztnsenlast von gut
einer halben Milliarde Mark.

Politische Kurzmeldungen
Der erste Unterausschuß des deutsch-französischen Wirt¬

schaftsausschusses hat seine erste iu Berlin stattgehabte Ta-

uun » vccnoer . L>,e sachverständige « werden in dauernder
VcrRndung bleiben . - Der Lohnstrett im Ruhrbergbau ist
in Durchführung - er Notverordnung durch Spruch des
Schlichters abgeschlossen worden . Die Löhne werden um 10
Prozent gekürzt . — Die Verdoppelung der Zuckersteuer,
welche bekanntlich durch die Notverordnung im Juni ö. I.
erfolgte , hat sich für die rübenbauende Landwirtschaft sowie
auch für die Zuckerinöustrie sehr nachteilig ausgewirkt . Wäh-
rend im Juni d. I . noch über 2.6 Millionen Doppelzentner
Rohzucker verbraucht wurden , betrug der Verbrauch im
Oktober d. I . nur noch 1F Millionen Doppelzentner . -

ist neuerdings eine Anordnung des
Neichsministers der Finanzen zugegangen , wonach beschlag¬
nahmte Lebens - und Genußmittel nicht vernichtet werde«
dürfen . In den Richtlinien über die Verwendung beschlag¬
nahmter Waren ist vorgesehen , daß Kriegsblindenheimen
oder Fürsvrgcstellen für Schwerkriegsbeschädigte solche Wa¬
ren zugeführt werben können . — Der französische Minister¬
präsident Laval äußerte sich vor dem französischen Einzel-
handelsverband über die Erfolge der Einfuhrbeschränkung.

^ M die Wareneinsuhr nach Frankreich um
217F Millionen Franken verringert , während die Ausfuhr
um mehr als 100 Millionen Franken stieg. Die Einfuhr

^ohle ist in Frankreich allein im Oktober um
.00 000 Tonnen zuruckgegangcn . — Die holländische Nea -e-
rung wie die Direktion der Neederlandschcn Bank sind f-st
entschlossen, am Goldstandard festzuhalten . — In AUahabad
durchsuchte die englische Polizei bas Hauptquartier Gandhis
sowie sämtliche Geschäftsräume des indischen Kongresses . —
Zur bevorstehenden Abrüstungskonferenz stellt ein deutscher
Statistiker fest: Die 145 Millionen Russen stellen eine Fr c-
densarmee von 1200 930 Mann auf die Beine . 41 Millio¬
nen Franzosen brauchen 612LOO Mann zu ihrem Schutz,
während die zahlenmäßig etwa gleich starken Italiener nur
250 000 brauchen . Weniger also als die 27 Millionen Polen,
die sich von 265 030 Soldaten beschützen lassen. Die 14 Millio¬
nen Tschcchoslowakcn haben 140 000 Soldaten , während wir
Deutsche bei 63 Millionen genau 100 020 Soldaten haben
dürfen.

Motiv Schweizer Bundespräsibent
TU . Basel , 18. Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung

hat Len Bundesrat auf eine neue AmtsLauer von vier
Jahren wiedergewählt . Als Vundesprüsident wurde Bun¬
desrat Motta,  der Leiter des Politischen Departements,
mit 160 von 167 gültigen Stimmen und 20l ausgestellten
Stimmzetteln , wovon 25 leer waren jzum vierten Male als
Bundcspräsident ) für das Jahr 1932 bestätigt . Vizepräsident
wurde Bundcsrat Schultheß , der Leiter des Volkswirtschasts-
departements.

Kleine politische Nachrichten
Kommunistische Geheimvcrsammluug aufgehoben . In

Hamburg ist es der politischen Polizei gelungen , eine ge¬
heime Kominunistenversammlung auszuhcbe «, die tn dem
Gebäude bet kommunistischen Hambüraer VolkLzeituoa
tagte . 209 Personen wurden festgenommen.

Die dritte englische Notzollverorduung erschiene«. In
England wurde die dritte Notzollverorönung auf Grund des
Dumptngabwehrgesetzes herausgegeben , die u. a. eine Reihe
von Waren , darunter verschiedene Textilartikcl , mit einem
Zoll von 50 Prozent belegt.

Wachsende Wrrtschastsnot in Frankreich . Arbcitsminister
Landry hob in der französischen Kammer hervor , baß zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ein auserordentliches Ar-
bettsprogramm ausgestellt werden müsse. Die Geldhamsterei
entziehe dem Wirtschaftsleben die nötigen Mittel . Seit dem
1. Januar seien die Sparkasseneinlagen um 5102 Millionen
Franken gestiegen. Jeder Franzose habe heute die Pflicht»
Ausgaben zu machen. Der Minister für öffentliche Arbei¬
ten betonte , daß die Krise im Saargebiet sowie in Elsaß-
Lothringen besonders schwer sei.

Polnisches Mißvergnügen über die Handelspolitik Frank¬
reichs. Der polnische Außenminister Zaleski gab tm Außen-
ausschuß des Senats einen Bericht über die polnische Außen¬
politik . Offenbar unter dem Eindruck des Londoner Be¬
suches hat er es zum ersten Male gewagt , über die neueste
Polen empfindlich schädigende französische Handelspolitik
und über die Behandlung der polnischen Arbeiter in Frank¬
reich deutlich Beschwerde zu führen . Zaleski wiederholte die
Versicherung über die Uebereinstimmung in den wichtigste«
politischen Fragen mit England.

Nene Gefechte in der Mandschurei . Im Gebiet von
Tschengschiatum kam es zu einem großen Gefecht zwischrn
10 030 Chinesen und japanischen Truppen , die von starken
Flugzeuggeschwadern unterstützt waren . Weiterhin ereig¬
nete sich ein ernster Zusammenstoß , als japanische Trupp .»
und Flugzeuge chinesisches Militär in Stärke von et va 1009
Mann angriffen . Dabei sind 34 Chinesen und 5 Japaner
getötet worden . Zu Gefechten kam es ferner bet Tschaim^
schun, Kirin und Tieling.

sZläne für den Uederjeeluftschiff̂ ^ tzr
LU. Fricdrichshafen , 18. Dez . Kürzlich ^ Londoner
stier» zu lesen, daß Dr . Eckener » England
tschisfe zum Verkehr über den Or -- " »» ^ ue». Zu die
Mitteilungen erklärt nunmehr Dr . D e Nach

t, daß tch tn England über den Bau von Lustichlssen iu
Janö verhandelt Hab-, ist vollko.nmen unr .ch cg Ge-
)chen haben wir lediglich Uber die Mög ichce t. den Lus
sfhafen von Cardingt - n bei dem geplanten Verkehr zwi-
»Europa und den Bereinigten Staaten gelegentlich oder
elmäbig ^anzulaufen und daselbst Post zu übernehmen orer
nutzen Im Lause der Besprechungen ist dann auch da-
i die Rebe gewesen, ob England Reicht tn lue bcutich-
erikanische Gesellschaft als dritter Teilnehmer etntreten
rde und ein oder mehrere Lustschisse, für die in "

Mittel aufzuwenöeu seien, würbe einbringen -
lche englischen Schisse, so wurde festgestellt, müßten natllr

in England gebaut werden.



^eim 8ie sekoo »uk äen pkemüZ seken , äsno
Zwangs¬

vollstreckung
versteigere ich am Mon¬
tag . den LI . ds . Mts .,
vorm . 19 Uhr gegen bare
Bezahlung:

22 Platten Sperrholz.
IStotz sorchene Bretter
zka.s ctziv.

Zusammenkunft b. Rathau»
Weidenbach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Ealw

Schauspielhau»
Pforzheim

Sonntag , d . Lv. Dez.
nachmittags 8'/, Uhr
Der große Lacherfolg

Di»öffentliche
Aergernis

(Kleine Preise)
Abend» 7'/, Uhr
Erstauffü irung

der Weihnachtspremiere
Di» grob«

Ausstattungsoperett»
Die Blume».Hawaii

(Ermäßigte Preise)
Diese Ausstattungsope-
rette gelangt ebenfalls
an beiven Weihnachts-
seienagen nachmittags
unv abends zur Aus¬
führung. Platzbestellun¬
gen werden ichon heule
unter Fernruf LÜ2V

entgegengenommen.

Der

für die Einwohner der Stadt
findet in meiner Gärtnerei
statt. Vorrätig

Weitz-
schöne

una Rottannen
alle Brögen hei billigsten
Preise» u. schöner Auswahl.

P lilipp Mast.

All .- - . .- ^
Giften

von

cirl»eirlir

mü88eir 8ie ivi88en : 8edon ein ^eelökkel G

reiekt Mr eine normale ^ uLvvuseli- unä 8pül-

8ciiÜ88eI unä reinigt eine §rvke Nen§e 6e8edirr!

Im Aufhaurn von
Feilen und Raspeln(auch
Atrialraivelscheiden

für Schuhmacher ) sowie
neae Feilen uud Raspeln
jeder .hiebart emp ehlcn sich

Graf L Biihrle
Feilenabrik Freudenstadt

Aufträge siir uns nimmt
rntg -gen d. Turmuhren abr.
_Perrot Calw.

«schöne, sommerliche

5-Zimmer-
Wohnung

»mit reichlichen, Zubehör hat
«"/ .' ' Äpril igZ2 uer

Ehr . Ttllruer
mrr .e»

Troge sommerliche

2-ZimmermiihMiiii
hat sofort oder später zu
vermieten.
S . Ti .enhardt Lederstr.27.
m ^ *rvachte von meinem

L "L - ,

. Cllkleiilaiil,
so viel als gewünscht wird.

Der Obig «.

An illlsere Bezieher!
Obwohl der Rückgang der Anzcigen-Aufträge, das Schrumpfen
der Auflagenhöhe eher eine Erhöhung des Bezugspreises recht¬
fertigen. setzen wir die Bezugspreise  unseres Blattes ab
1. Januar 1932 wie folgt fest:

in der Stadt Calw monatlich(einschließlich Trägerlohn) . . M . 1.48
im Ortsbezirk durch unsere Träger (einschließlich Trägerlohn) . » 1.88
durch die Post (einschließlich Bestellgeld) . . 1.76

Verla; de; .Wirer Tagdlali'

«eilicd
4 Spezialitäten

zum Fest:
Feinster

Südwem-
Vermuth
Flasche 99^

. b0^
feinster

Malana - lSoU»
Stasch» 1.9«

'/ . > . --so
10 ^ Flaschenpfand

Feinste
Marken-Liköre
'/ , Flasche Ft 2.49
'/ . . , 4.SV

Bester alter
Rotwe,n

Ingelheimer
offen Liter 70^

Sslegenlieltriünikl
1 8cUlakr1mn >ee birken
poliert, 1 8edla1i !mmev
eiciien mit biuüdsum, ferner
gebraucht aber x-ut eruallen:
18 ? !vy-e1»e1»rai >Ir eicben
1.20 m breit, 1 Va »cl»-
Ir»mm «»il« mit Marmor u.
Spiegel, 1 IVelLreax-
»cbraillr tannen, nuüdsum
Isk.,so >vreeinige Llamea-
unä klLIiUacd « neu. billig

ru verksulen

kkserlrictzXcitneiiser
mecii. Lclireinerei

Ws Al!
Empfehle meine

4—S- uud 9—7»siber
liir Natz-

Md Sera!ai»riea
Preisberechnung kostenlos

Autovermietung
Echmid.

ln » e
MSgZtV 6olä lL SllEll
TVsttso am I-szsr

Saar von 10 lül K. LH

8px >1ri ^ si'
llkrmsobsr urräOptrlrsr
Lsäsrrsbss 14 unä 17.

Vorzügliches

Ledmel
Kaust man bei

Aiberl MKele
Leverhandlung
Braune»

HMklkhl
sri,ch »Ingetroffen

Alfred Lutz

kiir Leictzenke:
IM-ÜMz!

In allen Preislagen,
teiner:

Saiiiliiierreil
vvelü null bunt

emplielilt
Lk . Lclrlrrtterer

>VjeäerverkSufer billigal I

6is!»sige Lesegentzelt
leb gswLbr <s auk

vmeii-
leüektlUkiieii
32 ° ° ksdsll
8acI >I>ai »»Uimx-
IL 1 e « I» I»« re

Empfehle meinen garantiert
reinen, selbstgrbrannten

Heidelbeer- »
Kirsch-
Zwetschge«-1
Birnen-
Anis- "M -Z
und Hefe-

Brammem
zu herabgesetzten Preisen

Adais Sledmiiih
Küferei

Calw.
Für rin hiesiges Fabrik-

büro wird ein

weidl.Lehrling
mit guter Schulbildung ge¬
sucht. Ein .ritt sofort.

Bewerbungen an dieTag-
blattge,chästsjt. unt. K . L97
erbeten.

BWsUllkk
zum Ausstreucn bei

Alfred Lutz
Verkause noch einige prima

Harzer
Kanarien-

Sänger
Bür , Etultgarterstraße 48.

k'ür ^Veitinucliten
bestimmte Familien - , Vereins - , VerAnilZunZS-

uncl Oescliäkts -^ nrei ^ en volle man alstralct

sukZeben l

Sonntag9'/.Uh-
Lresspunkt

am
Georgenäum

Llst8 ^ rviräs
machen Oesckenke in

lMstttz -Mttk
Ivilette- unü
k!iilil̂r-ffrli!ies

kliSrieLeMuL-
kactzniigell
bei
krisenrlVlaL
Uarlitplatv

Thrisiblillli!-
siSiider

in großer Answahl
bei

Carl Herzog
Eisenhandluug

Empfehle
mein sclbstgebrannte«

II.

KlsWüffkr
Bestellungen werden auch
bei Herrn Feldweg Eit iilr.-
Werk enigegcngenommen.

Corl Mokkslil
Siaiioli Ttiillich.

Aus Waren -Bestände aus
meinem früheren Laden«
Geschäft gebe ich auf

Spielwaren
50°j«, Rabatt
Kurz- und WoFwaren
zu äutzerst billigen Preisen.

Verkauf Ba ^nhosftr . 82
l .Et , Hans Heimgärtner

Suche
siir mein Handels - und Ver¬
mittlungs -Geschäft »ine

Person
(Herr oder Dame)
welche die schriftlichen Büro¬
arbeiten für Calw und Um¬
gebung al» Nebenerwerb
übernehmen könnte.

Angebote unter M . E.
297 an di« Geschäftsstelle
d». Bl.

NMlMlIl
.MlMll" Ullö.

- .

Ivna

IlMeri
Ivoin Mil.kvnükWtz fftzertrklgep)

Iroats 8av »»ba ? , 19 - Beior », k»1»ei »a » /z8 Ilde
Im Laälloelrei » Hok

IleSek- llliS Ircllezter-bEs
Lintrittrpreise 50 ? ke, LrverdLlo?e 20 pfx.
Vorverkaul bei iZucliliamtlung ULaLlk -r.

Oer iieineNssg ist restlos >ür rvobllÄtike2 » ecke
unä äie Lslver Hotküclie bestimm^

< - ^
venllell 5ie velm Wlumcbkellisillsik

on ltzren kmeur.
V_ /

^rc !iite !<turbü50 Kiekner
Oalvv , l ^ n ^ e 8tei ^ e 7 7e>ek° a 88

empkieblt sich in äer

f^ertiFunZvon LsupILnenjeäer ^ ft
Oebernakme ZelilüLselfettiZer Häuser

ru vorteilbsilen Preisen

^ 3 p— -Mäntel , ) acl < en
L R ^ - Kragen , kesätre

Kauten  8ie am besten uncl vorteilliattesten
llirekt beim Ktirscliner

strstkl. Verarbeitung bester tzualilZ en / Uilligste
Lerecbriung von Pepaiaturen unä OmSnäerunxen

pkorLkeinA

22

Hiitzoemigru
Horohaill
e.ngkiMs.RW
entfernt ohne Messer

I . Odermalt
Bahnhofstr . 29,1 .St.

Lugen ttnnn
l-anäscka Itsxärl ner

Stammlielm bei Lalv
empiieblt sich

rum Hnleßen vonLnt.en. tiurnningen
dül ! Mil ! .

_

!
Kommen Sie,

wenn Sie Bedarfan

Druckarbeiten
haben zu uns,wir beralen
und bedienen Sie gut

Tagblattdrrrckerei



Mmtl. öekanntmachungea

cinsisiiling In oiswüi'N.8vliiiirno>irsl
Lnksog ^ pril 1982 s»erä« > d«i ä« kv!>ieiscklllsi,i «ilui>g
Veingarisa kolir « »ekül«r eingestellt.
irr»« ^n6 >>n »>«se »i»>I,« 8>n6 bi« »plttost « »» 8. 0»nu»r
1933 « > äie kolir « »«tmIsbreiI>ii>L VVeiaxartEa so riekieu.
Dem OsMcdi»t « m eia »Msütiriiek«» Qt>b«a»I»ukwit üv-
dwsträstow, ^vgsb« 3« Leknlbikäiuig, äer 6r8ö« oko« Lckak«
g«ne« «i»».äeeLsknststinoäesileî eitig.lVokvort«beimsiî en.
Il ^rNdlNttev üb« äi« kiostelliiog, »n, äeoen«lies ^ »ker«
üb» <ii« ^ arn » dn »»i»«ai »»U» >»̂ «i» ». äj-1 ersiektlicki»t,»inä» dLltUrli:
I» 8r „«t, »tt : Xut 3eo ?olir« « »el>» « ä d« ckea koli« »-
Gs»»<s1«>Ieii,
»o»8t : Leim Lürffenneietersmt, 'keilxemeinäeromteker, I-sn6-
st̂ zeiitstionsk«« »»- »tsstl. koliseisint tLoiirei« .) a. Ob«rsm»>

Ls >H», örn 9. Oerember 1831. Oders ml > Î ippmsnn

Zlvllllgsvkrsteigerillls.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Mieiiung 5) irsau belegenen, im Grundbuch von Hirsau
Hest 9 Abteilung I Nr . I bis 25 und 29 zur Zeit der Ein¬
tragung des Persteigerungsvermerks aus de» Name» der

Emilie Seidenspinner
staatlich gepichte Krankenschwesterin Hirsau

eingetragenen Grundstücke:
GvmetnderätNchr
bchih'NH vom

U. D-jdr. 1V3I:
Geb. Nr . 79 2s 17 qm Wohnhaus mit

Anbau, Veranda
und Ho' raum

Geb. Nr . 78 2s 46 qm Wohnhaus und
Hosraum

Geb. Nr . 73s 1 a 28 qm Stallung und
Hofrauni
Wirtschaslsgarlen-
haus und Keiler-
übergeiäud,

bei der Altburger Säg«
mühle (das Kurhaus
zur Ble che)

ZubehSrden hiezu

Geb. Nr . 78b 38 qm

20600 Mk.

7660 .

400 .

260

2 500
Porz Nr . 668 2a 39 qm Gemüsegarten 100 *

„ 661 l » 79 qm Oede 40
66? 13o 03 qm Gras - und

Baumganen 200
666/2 5 » 47 qm dcsgleicken 1t0

„ „ 672 5s 06 qm Baumwiese 75
„ 673 4 » 06 qm Baumwiese 100
„ 675 3s 48 qm Wirtjcha 'stsaartrn 60

676 15 s 89 qm Baunigarlc» 250
„ „ 677 3l o 85 qm Wiese 400
„ „ 669 27 s 54 qm Gras - und

Baumgarirn 400 ,,671 13s 31 qm Baumgarirn 200
„ „ 674 4s 51 qm Boumgaiien SO

670 6 s 61 qm Gros - und
Baumgarten 80

683 2s — qm Wie.e 25
679 15 s 65 qm Wiese 200
682 10 a 3l qm Wiese 120
68 t 11s 63 qm Wie e und Ode 200 NM
678 7 s 45 qm Wieieu.Wasjer-

damin 100
686 23s 29 qm Wie,» 200

„ ,, 68l 10s 93 qm Wiese 150
687 21 s 84 qm W »e>e und Qde 200
666/1 43 » 51 qm Gros - u. Baum-

garten mit Bie¬
nen,mnd 650

68L 13s 35 qm Wiese ISO
.. 680 5s 80 qm Wiese 70

des der Aliburger Sagemühle und am Alt-
durger Verg _

Zu,. 34 220 NM

am Samstag , den Id . Februar 1922
vormUiags 18  Uyr

auf dem Rathaus « in Hirsau versteigert werden. Del
Z vangsoeriteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

Der Berskeigerungsvermerkist am 17. November 1931
in da» Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung . Neckte, soweit kie
zur Heit d. r Eintragung des Bersteigerungsver-
>11x11»» ans dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Beriteigerungstcrmine nur der Aui-
iordcrung zur Abgabe vrn Geboren anzumeldcn
und . wenn der Gläubiger widersprich « glaubhait zu
machen, widrigenfalls sie bei der ff ktstellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und pei der
Verteilung des Versteigernngserlöits dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesctzt werden

Diejenigen welche rin der Berstetgerung ent¬
gegenstehendes Siech« haben , werde » ausgekorder ».
vor der Erteilung des Zuschlags dir Aushebung odcr
einstweiliae Einstellung des BersahrevS herbeizu-
kührcn , widrigenfalls für das Neck« Ser Bersteige¬
rungserlös an die stelle dcs versteigerten Gcgen-
ktandes tritt.

Bad Liebenzrll , den 16. Dezember 1931.
Kommiffär : Katz.

Sttlecü-kiilriedtliüSeil
kliis reiljenSSe vellMüiiikketiae

bei eiten 8ie Ibrer Lsmilie, venu 8ie jetri Ihr
kesleck in eine Lulelttsäe oöer »onst « oliin
tein»Suderlicii einoränen lassen.Ksile genügt I
Komme rolokt, um st.es unverbioälicU ru be-
»p recken.

Litt « »»»»xNnelclen.

I.orem kelkoker.e.u,.t,dr,k,vliierrMMücH

^is passende V ^eArrraelrtsIesLLreirLe
emptieklt ru fsdrikp,eisen:

I» artt »oi > 8el >reLbLSu § s , 3 «eilix v« . W «. 1^ - ,»
Lclialen / ^ sckienbeciier / Ukreii usvv.
8riS ^ I)S8L!t1VSrSr mit 8ranle«ktx>ie von läk. 2.»SN

Sonntagsruhe iru RiseurgewerSe.
Der tz 8 der Verordnung de» Oberamt» Lakw vom

9. Juli 1929, Calwer Tagblätt Nr . 161, belr. Sonnlogs»
ruhe im Gewerbe erhält mit Wirkung vom heutigen Tage
ad folgen de Fassung:

SS»
Friseur » und BarbkergeschSste.

Im Friseur- und Barbiergewerde herrscht vollständige
Sonniagsruhr.

Jedoch darf das Friseur- und Barbiergewerbe an 2
auseinandersokgendenSonn -, Fest» und Feiertagen jeweils
am 2. Tag in allen Gemeinden des Bezirks ausgeüvt wer¬
den und zwar in der Zeit vom I. April dis 30. September
von vormittags 8 Uhr bis I I U.ir, in der Zeit vom 1. Okt.
bis 31. März von vormittags 9 bis 12 Uhr Ist mit dem
Friseur- und Lardiergeschä t eine osfene Verdau,sllelle ver¬
bunden. so ist enkprechend den sonstigen Bestimmungen ein
Verkous auch wahrend dieser Zeilen verl öten unds,ross or.

In den Kurorten Bad 1/ie!icnze!I, Bad Tcinach und
Hirsau dorj außerdem das Friseur» und Bnrbiergeivrrbe
aus An ordern in den Hotels. Gasthösen und Prioatwo !)-
nungen in den Monaten Mal bis September an allen Sonn -.
Fest- und Feiertagen von vormittags 7—9'/, Uhr und von
vormittags 1l — nachmittags 1 Uhr ausgeübt werden.

Ealw . den 17. Dezember 1931.
O ) eramt : Lchmid.  Negierungsrat.

WM Äw das öhavL
dann hebt Eure Spargelder ad,
wollt Zhv die Ordnung.Cure Exi¬
stenz rächt noch mehr gefährden,
dann Part weiterhin vei Eurer

Oberamtssparkaffe Oalw

o ^ vsur ^ ssL s

Lwplekle ru Veiknscktea

^tockerne^ nndanciubren / l 'lLcd-
uncl Ämmerukren / kl. >VecI<er
Küclienuliren/ ^soäerne Lclimuck-
vsren / Liwcrne Nestecke in vi elen
Mustern sm Karrer ru reitxemsiken
Preisen

Xleckerlavss äer 2si »trs - HIirei>

/N«MV
» Fernsprecher 18»

empsiehlt
Gesang-, Andachts¬

und Predigtbücher, Bibeln
Kalender und Losungsbüchlein

reiche Aüsuuhl in der guten Literatur
Jugendbücher und-Schriften, Bilderbücher

Spiele, Krippen und Transparente
Wandsprüche, Bilder gerahmt und ungrrahmt
Photo- und Schreibalben, Schreibmappen

Briefpapiere, Füllfederhalter
Musikinstrumente und Zubehörteile.

k * e ! Le

IlläirleL — Iselreu
kesätL«

k rattsir IcraFei » us ^v.
linäen 8ie io vneireickt xroller ^ usvskl , bester yuslickt
ru dekaaa » diltigen Preisen  im ploirlieimer
?elLSpeLiaIksRLs « . U . Hilt »,

21 , pr <»rrll «1ii»
UmSnäerunzen  lrckmttnnisck und dlllh?- 8ep»ratur« »
läSntet veiiLnxera. Ladturqiserleickierunx xeslsttet.

Achtung!
Das

Wohltätigkeil;-
KsiizkN

beginnt nicht «m V,8 Uhr,
sondern schon

Ahr.
Die Eaaltiiee » werde«
^0 Minuten nach ' /,8 Uhr
geschlossen. Einlab nuria

den Pause ».

TurMreinTalV
von 1840 e. D.
Es rrgehi hiemit
Einladung zur

Kinder-
WeihnaAlsseier
dr» Turnvereins am

Sonntag , d. 20. Dez.
1031 , nachmittags

priizis « Uhr
Im Lad schen Hof

Lalm . d. 18. Dez. 1931
Der Turnrat.

8 « kei »kt»

örotkssisn

Ksfksemssesimsn

Ksfksvmükilsn

Dstslivsogsn
plsiscsisiscksi'
kscksormsn

Liko -Lclinslikoclivr

6snsdrsts «,8i >itE
Lsnss -6esctiirrs
Wärmkisscsisn
Î irosts -Zssiecks

^sktungsksltv«
Kssssttsn
1.»udssgs-

gsrnNursri
Vi/vrkreugKsLlvn

von

carl » error

Mltlterftrße
tsi r». die Wollsachen ihre«
Lieben nachzu,chen. Wirser-
tigen neu an zu äußerst
niedrigen Preisen:

Damkn-
uad KinLerslrSvpfe

Herrensolken,Sal»aschen
Spezialität : Handschuhe,

«eine Zejirwolle
Anstricken: Strümpfe und
Socken «inscht. Material
pro Paar RM » 1.30

DrelmSdertha «»
Stammheim , Sech. Steig»

Ser Turm«!»Wüczhoch
hält am Sonntag , den 20. Dezember 1931 , ,m

Gasthaus zmn »Hirsch-  sein«

WeitztllWsfeikt'
ab, verbunden mit Thrateraussühruagen , o. a. „Der
Schntz Im Ertengrnnd- (Drama in S Akten)

sowie Gabenoerlosung.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflich rkn
Der Turnrat.

Anfang »/, 7 U h e.

Hente Cainslag «nd

Halle Ich

MsZel-SNype

und lade hiezu höstichjt ein

Adolf Ziegler
Safthaus zur„Kanne"i

gekört suck diese scköne, imit.
nltsllber -ckaa«» velcke mit
leinstem k a g - dolmeakallee
gelallt ist.

der preis ist ovr
2.2S bei

(^ro3e arrsv. ki ja all«, art.)
ditls besltkiigen sie meiae lenster!

6///S 6/ '/
kann nur, wer etwas gelernt hat . Und wer gar ein
Meister seines Faches ist, verdient er nicht auch Ihr
Vertrauen?
Warum wollen Sir da zum Pfuscher lau 'en oder
einem Schwarzarbeit » den Auftrag zukommen
lassen, den Sle zu vergeben haben?

Der HandroerLsmelfter bedient Sie put
und preiswert . Was er mit seiner technisch
vollkommenen Werkstatt-Einrichtunpftir
Sie schafft, hält doppelt und dreimat so
lang wie die fragwürdigen Erzengnisse
der Pinscher und Schwarzarbeiter.

BezirkS-handels-«ad GelserSeoerelnCalw.

Gedenkt der armen

Veteranen
Kriegerwilwen

undKriegerwaisen
»nd bereitet ihnen in der

heutigen Notzeit eine klel"*

Weihnachtsfreude
Geldspenden, auch die kleinsten.
sowie Naturalien jeglicher Art

nehme« dankbar entgegen
Deka« a« D . ZeNee

Bezirksobmann Küchle
Stadtpsarrer Letzkus.

Geldbeträge können auch an die Giro-
kaff«der OberamtSsparkaffe Lalw unter

Nr . 551 «ingezahlt werden.
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